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Baterland. 
vab«z. Nach drückender Hitze der letzten 

Tage entlud sich in der Nacht vom 6. zum 7. 
August ein Gewitter mit seltener Heftigkeit über 
unsere Gegend, das nicht bloS an Reben, Bäumen 
und Feldfrüchten erheblichen Schaden anrichtete, 
souderu auch dm Hausbesitzern die mangelhaften 
Stellen anHaus- und Scheunendächern nck der-
bläffender Dmtlichkeit vor Augen führte. Be-
sonders schwer wurde durch Hagelschlag die Ge-
mejnde Schaan betroffen. 
Sommerfrische. (Eingesandt.) Auf Samina, 

Mäsescha, Gastet uud Sükka wellen gegenwärtig 
zirka 160 Kurgäste, während am Steg und in 
Malbun sich ungefähr 70 Sommerfrischler be-
finden. — I m  umrestaurierten Kirchlein am 
Steg wurde letzten Sonntag von Herrn Bene-
fiziatm Buinger aus Eschen Gottesdienst ge-
halten (was auch während des ganzen Monats 
August geschehen wird), an dem gegen 100 Per-
sonen Auteil nahmen. — Das  neue Glöcklein 
wird besonders sympathisch begrüßt. — Am 
Tage der schweiz. Bundesfeier wurden auf Unfern 
Höhenkurorten Feuerwerke abgebrannt ; einen be-
sonders schönen Anblick gewährten die Höhen-
fever im Rheintal. 

Httggell. (Gngesandt.) Sonntag den 4. ds« 
konzertierte w Saale zum „Stern" hier der 
„Sängerbund Vaduz". ''v" 

ES gebührt diesem Vereine der wärmste Dank 
der Bewohnerschaft von Ruggell für den chrend« 
Besuch und die Swnden edelsten und schönsten 
Genusses, den seine Darbietungen uns verschafften. 

Ueber die Leistungen dieses vorzüglich gelei­
teten und mit den besten Kräften versehenen 
MämerchoreS sich auszusprechen, wäre, wenig­
stens von Seite Ihres Korrespondenten verfehlt. 
ES war in der Ta t  interessant, die verblüffende 
Wirkung zu sehen, welche die stifchm, kraftvollen 
Klänge dieser gutgewählt«, mit feinstem En-
semble und größter Präzision votgetragenen 
Lieder auf die Zuhörerschaft ausübten. 

Das  ockfo ist das Lied! — das deutsche Lied ! 
Die Herren aus Vaduz find sonst so leicht 

nicht zu Häven und haß sie Ruggell den längst 
in Aussicht gestellten Besuch gemacht haben Ist 
nicht zuletzt dem schönen Lotale und den Be-
mühungen des Wirtes, seinen Gästen einen sel-
tenm Genuß zu verschaffen, zu verdanken, und 

wollen wix hyffen, daß . M W M  M unterst an 
der G r M  noch öfter ' 
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gesagt wird: Die 
eiden Staaten — d. h. Mußland Und Deutsch-

land — seien ans einfritzpliches Nebenemander-
wirken angewies«, nicht M au? wirtschaftlichen 
Gründen^ sondem auch toegen der gemeinsamen 
Polenfrage. J e  länger W o  mchr hätten die 
drei Kaiserreiche, denen dcÄ ehemalige polnische 
Königreich einverMt wW«t  sei, dringend^ 
Anlaff, H W j  U- 'WWKMWKK. '  W n  die 
Gefahren voMgehm, die das bedrohliche Auf-
flammen des allpolvischea Gedankens mit sich 
bringe. Die „Dresd. Nachr." erklären wörtlich : 
„ES liegt auf der Hand, daß dieses schwierige 
Problem auch gelegentlich der Zwet'Kaiser-Be-
gegnung besprochen werdm wird," und fügen 
zur Begründung hinzu, auch Rußland habe, wie 
die Erfahrung der letzten Jahre meigt, unter 
seinen Polen ebenso zu leiden, wie Preußen und 
Deutschland! Die national-polnischen Bestreb-
ungen gingen im letzten Grunde auf die Neu­
errichtung eines selbständig« PolevreicheS hin-
aus, was ohne Verletzung der territorialen 
Integrität Deutschlands und Rußlands nicht 
mMich sei. 

S n g l a n k  fHeereSvesen.) Die englische 
„ National Service L i g a d i e  für allgemeine 
Militärpflicht eintritt und FeldmarschaL Lord 
RöbettL und Lord Milner zu ihren Führern 
zählt, hat nnmittelbar nachdem des SrichSmini-

das dortige Mitärwes« studieren und feMellen 
soll, daß stch die allgemeine WeMflicht gar 
yohl mit dem demokratischen Geiste m»h dem 
Ädustriellm Lebm verträgt. D a  die Haldauesche 
HeereSreform auf dem Grundsätze der FreiwilÜ-
m t  aufgebaut, aber trotzdem <mf dm Widerstand 
der Arbeiterpattei gestoßen ist, Hab die Leitung 
der Liga siebm Arbemr, die im Unterhause 
sitzen, m d  drei Liberale (die Herren RowlandS, 
Lynch m d  Mennes) eingeladen, die Reise nach 
her 

Marokko. (Das Massaere der Europäer.) 
Ueber die NtedermetzlungvonEuropüem in Ma-
rokko sind folgende Schilderungm ewgelauftn: 
Die Häuptlinge der Stämme verlangt« am 
Montag von dem Pascha von Casablanca, daß 
er die Einstellung der Hafmarbeiten anordnen 
solle. Sie erklärt«, der Sultan gehorche dm 
Christ«, existiere daher nicht für sie. Um Zeit 
zu gewinn«, forderte ste der Pascha auf, am 
Dienstag wieder zu komm«, doch erschienen sie 
nicht. Man hielt daher ihre Drohung« für über-
trieben. Jnzwisch« predigt« die Führer dm 
heilig« Krieg und kündigten an, daß d« Stämme 
am Donnerstag erschein« würdeu,mn J u d «  
uudChrißen auWrott«.  Al8 sich eine zu dm 
sperrte eine Bande von Arabern den Schienen-
weg. Ein gerade vorübergehmder Europäer wurde 
dmch Steinwürfe getötet und seinLeichnamver-
stümm elt. Ein anderer kam auf ähnliche Weise 
umS Leben. Die Angreifer war«  Bewohner der 
Stadt, geführt von Abgesandt« der Stämme. 
AlS die Lokomotive vor den Hindernissen hielt, 
stürzte sich die Menge auf den Heizer und tötete 
ihn. Als der franzöfifche Konsul in Casablanca 
von der Riedermetzelmg von Emopäern erfuhr, 
ersuchte er den Pasch», Trupp« zur Bergung 
der Leichen zu entsend«. Dieser antwortete je-
doch, daß er keine Patrone» besitze. Auf das 
Dräng« de» Konsuls stellte der Pascha dem 
ftanzöstschen>Mzt Merle eine Eskorte, woranf 
dieser tn BeKmung einiger Franzos« die Stadt  
verließ. AlS ste an dm Leich« der getötete» 
Fränzosm vorüberkam«, gaben die Frältzofm 
ihrem UnwMen Ausdruck. Hierauf würden sie 
von dm Soldatm bedroht und zur Flucht ge-

Wer sich plötzljch und unvermutet auf das 
Dach eines Wolkenkratzers im unterm Man-
hattauviertel verscht W d e  M um stch in die 
T W  und in die H r n e  blickte, der wunte sich 
in ein Märchenreich gebannt glaub«, in dem 
die ZükunftSträume BÄamyS erfüllt sind. Auch 
trotz aller Vorbereitung, die man mit sich auf 
die sonnige und luftige Höhe hiuaufnimmt, trotz 
der Erwartung eines nie gesehen« PanöramaS 
W l t  man fich von dem Anblicke des großattigen 
und zauberhaften Bildes, das man ringS zu 
seinen Füßen aufgerollt ficht, Überwältigt. Vo^ 
der Höhe - M  ' 
und der Anlage der S t M  New-Aork. S o  weit 
reicht gar nicht der Blick über Wasser und Land, 
über Halbinseln, Inseln Und Jnselch«, um New-
York in seiner ganz« Ausdehnung zu umfassen. 
Was die untere uud die obere Stadt von New* 
York genannt wird, ist ja nur ein Teilchen von 
Groß-NÄv'Iork, ein Stadtbezirk von den Mnf 

Bezirk« oder Baroughs, in die New-York ein-
geteilt ist. 

W m d «  wir, auf einem südlichen Punkt der 
alten Stadt New-York stehend, das Gesicht aegm 
Nord«, so überblick« wir Manhattan Island,  
das im Westen vom Hudst«, u» Ostm vom 
East W e r  und im Nordm vom Harle« River 
nmsämt wird. ES ist ein wahres Meer von 
Häusern und Mchen, Palästm und Denkmalen, 
und mitten drinnen in diesem Meere liegt wie 
eine Insel oder grünende Oase der Zentralpark. 
J«seitS des Harlem W e r  liegt der Stadtbezirk 
Bronx, der mit Manhattan zusamm« das eigmt-
liche New-Aork bildet. OesUich vom East River 
und durch diesen von Manhattan Island ge-
trennt, erblicken wir in gewaltiger Ausdehnung 
Long Ir land mit dm Stadtbezirk« Queens und 
Brooklyn und, w « d «  wir uns mm gegen Süden, 
um den Blick über B r o o W  ! hinweg gegen dm 
Ozean schweifen zu lassen, so M m  m auf die 
große Insel Statin Island M dem Stadtbezirke 
Nichmond. Diese fünf StadtWrke allein bilden 
Groß-New-York, denn, was westlich von Man-
hattan.JSland, jenseits des Hudson Ritter, liegt 

m d  ein Tell von NewZjork zu sein scheint und 
irrtümlicherweise dafür auch sehr oft gehallm 
wird, das gehört weder zur Stadt, noch auch 
zum Staate New-Aork, denn das ist Jersey City 
mit dem vielgenannt« HMKn, die beide schon 
Um Staate Rew-Jersey W r e n ?  bilde«: W 
New-Jersey m d  Hovokm weder staatSrechWch 
noch admimstrativ mit New-Iort eine Einheit, 
so gehören sie doch zur Seele New-AorkS, mit 
dem fie in Lebm und Berkchr untrennbar ver-
bund« sind. 

Hat  man sich von W ^höhtm Wukte aus 
über die Anlage md dsr Plan von Groß-New-
Kork in moßen Züg« orientiert, - so darf man 
sein« Blick aach dmch EüyHei t«  fesseln lassen. 
Blickt man von der schwindelndm Löhe emeS 
Wolkenkratzers in ,  die Tiefe zu fem« Füßen, 
so schm nicht nur die Mmschen da unt« vok 
kleine dunkle Punkte aus, sondern auch die Schiffe 
auf dem Hudson m d  dem Gast River, sowie m 
der Pili im Süden nchm« sich und wärm es 
die gewMgsten Dampfer, wie s M M e n d e  Punkte 
a B  und die vielen Inseln,i d i W m  in der Bai 
überblickt, seh« wie S M e  ans, die man ins 


